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Teko Luzern

Erstmals 100er-Marke geknackt

(api) Ende November fand in der Au-
la der Kantonsschule Luzern die tra-
ditionelle Herbst-Diplomfeier der Te-
ko, Höhere Fachschule für Technik
statt. Dabei ehrte Schulleiter Ivo
Wittwer die 103 erfolgreichen Absol-
venten – so viele wie noch nie – in
den Bereichen Maschinen-, Elektro-,
Telematik-, Hochbau- und Informa-
tiktechnik mit dem eidgenössisch an-
erkannten Diplom HF. Diplomierte
Techniker HF sind in der Lage, in ei-
nem Unternehmen anspruchsvolle

Aufgaben von der Planung, Entwick-
lung und Konstruktion bis zur prakti-
schen Umsetzung beim Kunden zu
übernehmen. Ein HF-Studium dauert
sechs Semester und kann bei der Te-
ko berufsbegleitend absolviert wer-
den. Voraussetzung ist eine abge-
schlossene Berufslehre und eine
Berufstätigkeit im Umfeld der ge-
wählten Studienrichtung. Unter den
Diplomierten war auch Patrick
Zwick, frisch gebackener Elektro-
techniker HF aus Hildisrieden. 

Patrick Zwick aus Hildisrieden ist Elektrotechniker HF. (Bild: apimedia)

Stellwerktests zeigen

Luzerner Schüler erbringen konstante Leistungen
Die Lernenden der 8. und 9. Klassen
sind mit ihren schulischen Leistun-
gen mehrheitlich gut unterwegs:
Dies zeigen die Auswertungen der
Stellwerktests. 2017 sind sowohl im
8. als auch im 9. Schuljahr im Fach
Englisch kantonale Höchstwerte er-
reicht worden.

(pd) Jährlich im Frühjahr absolvieren
alle Luzerner Schüler der 8. und 9.
Sekundarschulklassen den Stell-
werktest in den Bereichen Mathema-
tik, Deutsch, Französisch, Englisch
sowie im Vorstellungsvermögen (sie-
he Kasten). Der Leistungstest zeigt
ihre aktuellen Kompetenzen auf und
dient der Planung der weiteren För-
derung. Die Dienststelle Volksschul-
bildung hat die Ergebnisse auf kanto-
naler Ebene ausgewertet.

Englisch: Mehr Unterricht führt zu
besseren Leistungen
Insgesamt bleiben die Leistungen der
Luzerner Schülerinnen und Schüler
seit 2012 relativ konstant. In Stell-
werk 8 liegen die Resultate in Mathe-
matik, Deutsch und Französisch

leicht unter dem Referenzwert von
500 Punkten, in Englisch und im Vor-
stellungsvermögen liegen sie deutlich
darüber. Die Ergebnisse von Stell-
werk 9 sind grundsätzlich besser, wo-
bei sich Mathematik, Deutsch und
Französisch um den Referenzwert be-
wegen. Im Fach Englisch war 2013 in
Stellwerk 8 eine deutliche Verbesse-
rung von über 50 Punkten festzustel-
len, ein Jahr später auch in Stellwerk
9. Gemäss Charles Vincent, Leiter
der Dienststelle Volksschulbildung,
ist dies auf die Einführung von Eng-
lisch ab der 3. Primarschulklasse zu-
rückzuführen: «Mehr Lektionen ha-
ben zu deutlich besseren Leistungen
geführt. Erfreulich ist, dass diese
Leistungen seither konstant auf ei-
nem hohen Niveau verlaufen.» 2017
gab es in beiden Englischtests kanto-
nale Höchstwerte.

Höheres Schulniveau bedeutet nicht
zwingend bessere Leistungen
Im Durchschnitt schneiden Schüle-
rinnen und Schüler im leistungs-
stärksten Niveau A in allen getesteten
Bereichen am besten ab, gefolgt von

jenen mit Niveau B und Niveau C.
Die Leistungen innerhalb eines Ni-
veaus variieren jedoch in allen Berei-
chen deutlich. So haben beispielswei-
se am diesjährigen Stellwerktest in
der 8. Klasse 191 C-Schülerinnen
und C-Schüler im Deutschtest gleich
gut oder gar besser abgeschnitten als
211 Schülerinnen und Schüler mit
Niveau A. Dieses Muster lässt sich
gemäss Vincent sowohl im getrenn-
ten als auch im kooperativen und im
integrierten Sekundarschulmodell er-
kennen: «Die Daten zeigen, dass die
Schülerinnen und Schüler beim Se-
lektionsverfahren für die Sekundar-
stufe II von der Durchlässigkeit in
den verschiedenen Niveaus profitie-
ren können.»

Teilnahme am Test ist verpflichtend
Am Stellwerktest nehmen alle Sekun-
darschülerinnen und -schüler der 8.
und 9. Klassen teil, ausgenommen je-
ne mit einer geistigen Behinderung.
«Wir wollen innerhalb des Kantons
ähnliche Bedingungen für alle Ler-
nenden. Die Chancengerechtigkeit
soll gewährleistet sein, alle erhalten

ihr persönliches Leistungsprofil»,
sagt Vincent. Anhand des Leistungs-
profils am Ende der 8. Klasse wird die
individuelle Förderung im 9. Schul-
jahr geplant und die Schülerinnen
und Schüler können diese bei einer
Stellenbewerbung zusätzlich zum
Zeugnis vorweisen. Rund die Hälfte
der Schülerinnen und Schüler des 9.
Schuljahres wählt Französisch in der

letzten Volksschulklasse nicht mehr –
auf dieser Stufe handelt es sich um
ein Wahlfach. Hier erwartet Vincent,
dass bereits initiierte Massnahmen
wie die Erhöhung der Französisch -
lektionen im Rahmen des neuen
Lehrplans 21 und die Einführung ei-
nes neuen Lehrmittels eine Leis-
tungssteigerung bewirken und das
Fach wieder attraktiver machen.

Was ist Stellwerk?
Stellwerk ist ein multimediales Test-
system für die Leistungsüberprüfung
in der 8. und 9. Schulklasse, das vom
Institut für Bildungsevaluation Zürich
konzipiert wurde. Es besteht aus Leis-
tungstests in den Bereichen Mathema-
tik, Deutsch, Französisch, Englisch
sowie im Vorstellungsvermögen, die
sich an den Lehrplänen und Lehrmit-
teln der zwei letzten Klassen der
Volksschulstufe orientieren. Stellwerk
ist ein adaptives Testsystem, d.h. dass
das Testsystem den Schwierigkeits-
grad während der Eingabe einer/eines

Lernenden jeweils neu einschätzt.
Nach dem Lösen mehrerer Aufgaben
in einem Test pendelt sich die messba-
re Leistung bei einer Punktezahl ein.
Verlauf und Dauer pro Test hängen
somit vom Antwortverhalten der Ler-
nenden ab (ca. 60-90 Minuten). Die
Ergebnisse werden für die Schülerin-
nen und Schüler auf einer Skala von
200 bis 800 Punkten mit einem Mittel-
wert von 500 Punkten dargestellt. Die
Lernenden erhalten als Übersicht
über ihre Ergebnisse ein Leistungspro-
fil.

Weiterbildung

Technische Kaufleute in Höchstform
Das Weiterbildungszentrum Kanton
Luzern in Sursee und Willisau konnte
Ende November 40 Studenten des
Bildungsgangs Technische Kaufleute
die Diplome überreichen. Das erziel-
te Spitzenergebnis – «schweizweit
im ersten Rang und somit beste von
64 ausbildenden Schulen» – gab
Grund zum Feiern.

(pd) Am Freitagabend, 24. November,
wurden im Somehuus in Sursee 40
Technische Kaufleute diplomiert, wel-
che sich am WBZ Kanton Luzern auf
diese anspruchsvolle eidgenössische
Berufsprüfung vorbereitet haben. Die-
ser Bildungsgang bringt jungen Be-
rufsleuten aus Handwerk und Technik
eine anspruchsvolle Vertiefung in
Wirtschaft und Recht und ergänzt so
die bereits abgeschlossene fachliche
Grundbildung. Die diplomierten tech-
nischen Kaufleute seien ausgewiesene
Praktiker und schätzen ihren Beruf,
den sie gewählt und erlernt haben. Mit

dieser anspruchsvollen Weiterbildung
empfehlen sie sich nun als motivierte
Fachkräfte für die Luzerner Wirt-
schaft, so Rektor Thomas Haberma-
cher in seinem Grusswort.

Grösste Berufsprüfung der Schweiz
Dieser eidgenössische Fachausweis
ist derzeit der grösste staatlich aner-
kannte Abschluss auf dieser Stufe der
höheren Berufsbildung. Von den
1206 Kandidaten waren in diesem
Jahr schweizweit 73 Prozent erfolg-
reich. Vom WBZ Kanton Luzern ha-
ben 38 von 40 Studierenden einen
positiven Prüfungsbescheid erhalten,
was der sehr guten Erfolgsquote von
95 Prozent entspricht. In der Schweiz
wird diese Berufsprüfung an 64 Schu-
len vorbereitet. Mit diesem Spitzener-
gebnis holten sich die WBZ-Studen-
ten im Ranking aller Schulen der
Schweiz wie im Vorjahr den ersten
Rang. Die sehr selektiven Prüfungser-
gebnisse sind bei diesem eidgenössi-
schen Abschluss doch einzigartig –
im langjährigen Schnitt sind schweiz -
weit tatsächlich nur zwei von drei
Studierenden erfolgreich. 

Parallelen zum Schwingsport
Mit Simon Röthlisberger und Stefan
Stöckli haben sich in diesem Jahr
auch zwei eidgenössische Spitzen-
schwinger auf diese Berufsprüfung
vorbereitet. Festredner Thomas Ar-
nold – bis 2013 einer der herausra-
genden Luzerner Schwinger – durfte
entsprechend die Diplome überrei-
chen. In seinem Grusswort konnte
Thomas Arnold interessante Paralle-
len zu seiner aktiven sportlichen Kar-
riere ziehen. So durfte er seine gröss-

ten sportlichen Erfolge just in diesen
Momenten feiern, in dem es beruflich
wie privat grosse Herausforderungen
zu bewältigen galt. Arnold sieht das
konsequente Fokussieren in solchen
angespannten Phasen als Erfolgsre-
zept. Der Sport war für ihn dabei im-
mer auch willkommener Ausgleich,
dies trotz dem sehr grossen Trainings-
aufwand. Unser Milizsystem, sei es
im Sport als auch in anderen Berei-
chen, stellt für jeden eine grosse He-
rausforderung dar. Es ist äusserst an-
spruchsvoll, hier für sich eine
Balance zu finden. «Und wenn man
auch einmal verliert, gehört es sich,
dem Gegenüber das Sägemehl von
der Schulter zu putzen», so Thomas
Arnold in seiner Grussbotschaft.

Technische Kaufleute 2017 (davon 38
mit eidg. Fachausweis) – WBZ Kan-
ton Luzern in Sursee und Willisau:
Achermann Daniel, Willisau; Althaus Chris-
toph, Huttwil; Aregger Julia, Buttisholz; Ar-
nold David, Mauensee; Bammert Simon,
Schötz; Buck Patrick, Wikon; Chèvre Mi-
scha, Sursee; Emmenegger Pascal, Sursee;
Etterlin Pius, Oberkirch; Eyer Nicolas, Grep-
pen; Giger Ramon, Luzern; Grüter David,
Geuensee; Hafner Peter, Luzern; Hirt Jan,
Menziken; Hobi Jan, Beromünster; Huber
Alexander, Willisau; Huber Christian, Wol-
husen; Huber Marco, Schenkon; Hurschler
Manuel, Willisau; Johann Raphael, Dagmer-
sellen; Koch Fabian, Steinhuserberg; Lingg
Christoph, Zell; Lustenberger Thomas, Lu-
zern; Merturi Armend, Ettiswil; Meyer Ben,
Willisau; Minder Philipp, Huttwil; Oetterli
Marc, Zell; Reinhard Stefan, Emmenbrücke;
Renggli Mario, Hasle; Röthlisberger Simon,
Röthenbach Herzogenbuchsee; Scherrer
Sandro, Zell; Stadelmann Andy, Schachen;
Stadelmann Dominic, Malters; Stöckli Si-
mon, Mauensee; Stöckli Stefan, Wolhusen;
Weltert Severin, Büron; Wicki Silvano, Nott-
wil; Zemp Marco, Neuenkirch; Zettel San-
dro, Willisau; Zumbühl Severin, Sursee

Diplomierte aus dem Leserkreis des «Anzeigers Michelsamt» (v.l.): Jan Ho-
bi und Jan Hirt (Foto Pirmin Lenherr) (Bilder: zvg)

WBZ-Student Mischa Chèvre
mit nationaler Bestnote
Zwei der 1206 Absolventen der dies-

jährigen Berufsprü-
fung Technische
Kaufleute haben die-
se Examen mit der
Bestnote von 5.2 ab-
gelegt. Darunter Mi-
scha Chèvre aus Sur-
see. Er hat erst an
der Diplomfeier er-
fahren, dass sein

Notenausweis zum Besten schweiz -
weit zählt. «Ich bin einfach nur froh
und glücklich über das Erreichte. Diese
zweijährige Weiterbildung am WBZ
Kanton Luzern beinhaltete doch zwölf
Unterrichtslektionen pro Woche. Ein
happiges Programm neben dem Be-
ruf.» Chèvre ist ausgebildeter Multime-
diaelektroniker und heute als Projekt-
manager im Bereich Planung und
Realisierung von Kommunikations-
netzwerken in Sursee tätig. «Vom ers-
ten Schultag an konnte ich die schuli-
schen Inhalte mit meiner Praxis-
erfahrung verknüpfen.» So habe er die-
se Weiterbildung immer auch als echtes
Erlebnis empfunden. Diese Berufsprü-
fung sei auf dem Niveau eines Grund-
lagenstudiums in Wirtschaft und Recht
positioniert – doch als Student habe er
sich nie gefühlt. «Eher als ein studier-
ter Praktiker», so Chèvre. «Durch den
Branchenmix in der Klasse konnte ich
auch vom Austausch mit den Kollegin-
nen und Kollegen viel profitieren. Die-
ses Netzwerk ist und bleibt sicherlich
ein zusätzliches Plus.» 

SVIT Zentralschweiz

Immobilienvermarktung im
digitalen Zeitaler
(api) Wer im Berufsleben weiterkom-
men will, muss sich stetig weiterbil-
den. Das nahmen sich auch die rund
70 Mitglieder des SVIT Zentral-
schweiz zu Herzen, die kürzlich das
Bildungsforum im Kantonsratssaal
des Luzerner Regierungsgebäudes be-
suchten. Nach dem Stockwerkeigen-
tum widmeten sich die Teilnehmen-
den diesmal dem Thema «Heraus-
forderung Immobilienvermarktung».
Drei hochkarätige Referenten zeigten
auf, wie sich Immobilienvermarkter
auf Veränderungen wie längere Ver-
marktungszeiten, höhere Leerstände,
neue Kommunikationswege oder ei-
nen immer transparenter werdenden

Immobilienmarkt einstellen können.
Marc Furrer, Vorstandsmitglied SVIT
Zentralschweiz, der den Anlass mo-
derierte, machte am Schluss auf eini-
ge Weiterbildungsangebote des Ver-
bandes aufmerksam – so zum
Beispiel auf den Kurs Immobilienbe-
wirtschaftung mit eidg. Fachausweis
oder Immobilientreuhand mit Höhe-
rer Fachprüfung, die beide im Januar
2018 starten. 
Detaillierte Informationen gibt es un-
ter www.svit-zentralschweiz.ch/Bil-
dung. Abgeschlossen wurde der An-
lass übrigens mit einem feinen
Stehlunch im Lichthof des Regie-
rungsgebäudes.
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